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Einleitung 
  

 
 
 
Karibu sana und herzlich willkommen! 
 
 
Hört man das Wort Entwicklungszusammenarbeit, kommen oft überforderte 
Hilfsorganisationen mit undurchsichtigen Bürokratien in den Sinn, in denen 
Spendengelder versickern. Hört man das Wort Afrika, denkt man an Malaria, 
Bürgerkrieg, Aids, Diktaturen und Hunger. 
 
PAMOJA, unser interkulturelles Austauschprojekt zwischen Studierenden aus 
Deutschland und Tansania soll dazu beitragen, dieser verkürzten Sicht der 
Wirklichkeit ein Ende zu bereiten. Das Projekt basiert auf der Idee, dass sich 
Studierende aus beiden Ländern auf gleicher Ebene begegnen um das 
gegenseitige Verständnis zu erweitern, Vorurteile zu widerlegen und somit den 
Kulturaustausch zu fördern.   
 
Der Grundgedanke des Projekts ist ein hierarchieloses Aufeinandertreffen im 
Rahmen eines selbst organisierten und selbst gestalteten Programms, das aus 
Seminaren, Workshops, Exkursionen, Gesprächen, Diskussionen und vielen 
weiteren gemeinsamen Aktivitäten bestehen wird, die das gegenseitige 
Verständnis stärken.  
Der Name ist hierbei Programm, denn PAMOJA ist das Kisuaheli Wort für 
„zusammen“ oder „gemeinsam“. Der Austausch von Ideen, Vorstellungen, 
Weltsichten und -bildern soll auf Augenhöhe mit Respekt für die andere Seite 
erfolgen. Durch diese Ziele und Leitideen unterscheidet sich PAMOJA von 
vielen anderen Projekten in Afrika, die zu oft auf hierarchischen Strukturen 
basieren und damit selbstständiger Entwicklung eher entgegenwirken. 
 
PAMOJA besteht neben dem Seminarteil aus einem praktischen Teil, bei dem 
die Teilnehmer über mehrere Wochen bei einem konkreten Projekt der 
Nichtregierungsorganisation NICE mitarbeiten werden. Nach dem ersten 
Programmteil, der in Tansania stattfinden wird, ist zusätzlich beabsichtigt, 
einen zweiten Programmteil in Deutschland zu veranstalten, der Anfang 2010 
stattfinden soll und zu dem die tansanischen Studierenden nach Deutschland 
eingeladen werden. 
 

 
Wir hoffen, dass wir Ihnen das Konzept unseres interkulturellen 
Austauschprojekts PAMOJA auf den folgenden Seiten näher bringen können. 
Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen 

 
 

 
Ihr PAMOJA-Team 
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Hintergrund 
 
 
 
Die Idee zu PAMOJA entstand aus dem Wunsch einiger ehemaliger deutscher 
VolontärInnen, die bereits in Tansania gearbeitet hatten, die  Zusammenarbeit 
und das gegenseitige Lernen zwischen Tansaniern und Deutschen verstärken zu 
wollen.  
 
Wie sie feststellten, mangelte es an Kooperation zwischen deutschen und 
tansanischen Universitäten. Dies bestärkte sie in ihrer Motivation, Tansanier 
und Deutsche in einem eigenen Projekt zusammen zu bringen, um so den 
Austausch von Sichtweisen zwischen Menschen mit unterschiedlichem 
kulturellen Hintergrund zu ermöglichen.  
 
Im Rahmen des Seminars Praxis der Entwicklungszusammenarbeit, das sie an 
der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster belegten, konnten sie die 
Ideen konkretisieren und mit der praktischen Umsetzung beginnen. Weitere 
interessierte Teilnehmer stießen bald von der Universität zu Köln hinzu, die dort 
an einer Ringvorlesung zum Thema Entwicklungszusammenarbeit – 
Nachhaltigkeit im Fokus teilgenommen hatten.  
Eine Studentin der Universität Erfurt, die ein Auslandssemester in Dar es 
Salaam verbringt, stellte den Kontakt zu tansanischen Studierenden her, die sich 
sofort begeistert zeigten und ihre Universität, die Mwalimu Nyerere Memorial 
Academy, als offiziellen Projektpartner engagieren konnten.  
 
Die beiden Seiten treffen sich nun regelmäßig, um die letzten Details des 
Programmablaufs auszuarbeiten und um sich auf die Durchführung PAMOJAS 
vorzubereiten. 
 
 
 

Prinzipien und Ziele 
 
 
 
 

Gleichwertigkeit, Selbstorganisation und Eigenverantwortlichkeit 
 
Das Hauptprinzip, auf dem PAMOJA basiert, ist das der Gleichheit aller 
Teilnehmer. Hierarchien und Vorstellungen höherer und tieferer Rangordnung 
beeinflussen afrikanisch-europäische Beziehungen bis heute viel zu oft. Deshalb 
steht PAMOJA für gleiche Rechte bei der Planung, Entscheidungsfindung und 
Organisation unabhängig von Geschlecht, Nationalität, Hautfarbe oder Alter. 
Die Planung, Gestaltung, Entscheidungsfindung und Organisation des Projekts 
werden von der tansanischen und der deutschen Seite gleichermaßen 
verwirklicht. 
PAMOJA ist vollständig selbstorganisiert und baut daher auf der hohen 
Motivation, der Eigenverantwortlichkeit und dem individuellen Engagement der 
Teilnehmer auf. 
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Austausch und Respekt 
 
Das Hauptziel PAMOJAS ist der Austausch von Denkweisen. Verschiedene  
Menschen mit unterschiedlichen Hintergründen teilen ihre Erfahrungen, ihr 
Wissen und ihre Werte und tauschen Meinungen, Ideen und Träume aus. Sie 
interagieren mit dem Ziel, sich mehr Wissen und ein tiefer gehendes kulturelles 
Verständnis anzueignen und persönlich daran zu wachsen. 
Aus Erfahrung wissen wir, dass unterschiedliche Denkweisen zu Diskussionen, 
Debatten und Streit führen können – und auch sollen! Wir stellen uns nicht 
gegen Meinungsverschiedenheiten, da wir den Austausch von Ideen für äußerst 
wichtig erachten. Dennoch muss das Prinzip der respektvollen Interaktion 
Grundlage der Diskussionen und Debatten sein. Außerdem glauben wir, dass 
menschliche und individuelle Entwicklung auf der kritischen 
Auseinandersetzung mit anderen und sich selbst basieren muss. 
 
 
Ergebnis 
 
Eines unserer Ziele für das Programm ist es, am Ende ein Ergebnis in der Hand 
halten zu können. In welcher Form dieses Ergebnis präsentiert werden wird, 
wurde noch nicht abschließend entschieden. Es könnte ein Dokument, ein 
Bericht in Form eines Buchs oder Artikels sein, oder auch ein Film, der über das 
Projekt berichtet und die diskutierten Meinungen wiedergibt.  
Dieses Resultat könnte als Quelle für weitere Kooperation genutzt, in der 
Öffentlichkeit vorgestellt werden oder auch als Leitlinie oder Modell für 
zukünftige Programme dienen. Eine Evaluierung, die auch individuelle 
Erfahrungen während des Programm-Ablaufs beinhalten sollte, wird ebenfalls 
als ein wichtiger Teil des Ergebnisses erachtet. 
 
 
 
 
Umsetzung 
 
 
 
Wann?  
 
Der Seminarteil von PAMOJA wird vom 24. August bis zum 6. September 
2009 in Tansania stattfinden. In diesem Zeitraum von zwei Wochen wird ein 
intensives Programm mit Workshops, Seminaren und Exkursionen durchgeführt 
werden. Diejenigen Teilnehmer, denen es möglich ist, über diesen Zeitraum 
hinaus in Tansania zu sein, werden bis zum 13. September zusammenbleiben 
um weiter zu arbeiten, reisen, die Ergebnisse des Seminars zu vertiefen und 
wenn möglich einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Anschließend findet der praktische Teil statt, in dem bei einem mehrwöchigen 
Projekt der Nichtregierungsorganisation NICE mitgearbeitet wird.  
 
Der zweite Teil des Projekts, der in Deutschland stattfinden wird, ist für Anfang 
2010 angesetzt. Ein erster Terminvorschlag der tansanischen Seite hierfür ist der 
Zeitraum vom 24. Januar bis zum 14. Februar 2010. 
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Wo?  
 
Die erste Woche des Programms wird in Dar es Salaam stattfinden, dem mit 
rund 2,7 Millionen Einwohnern wirtschaftlichen, politischen und kulturellen 
Zentrum Tansanias. Die nötigen Seminarräume werden hier an der Mwalimu 
Nyerere Memorial Academy zur Verfügung stehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Um Abwechslung in das Programm zu bringen und den Blickwinkel weg vom 
städtischen Zentrum Dar Es Salaam auch auf ländlichere Regionen Tansanias 
zu erweitern, wurde beschlossen, den zweiten Teil des Seminars in Arusha, 
einer kleineren Stadt im Nordosten Tansanias in der Nähe des Kilimanjaro, 
stattfinden zu lassen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5 



Dr. Reinhold Hemker 
 
Dr. Reinhold Hemker leitete das Seminar Praxis der 
Entwicklungszusammenarbeit an der Universität Münster, aus 
dem heraus PAMOJA entstand. Er unterstützt das Projekt 
beratend und ist die offizielle Kontaktperson der Universität 
Münster.  
 
Dr. Reinhold Hemker war als Pfarrer und 
Lehrer tätig, ist seit 1994 Mitglied des 
deutschen Bundestages und hat sich als 
Politiker sehr in der Entwicklungspolitik 
engagiert. Neben zahlreichen weiteren 
Projekten war er Gründer und 
Vorsitzender der Aktionsgemeinschaft 
Humane Welt e.V., der 
Arbeitsgemeinschaft Solidarische Welt 
e.V., sowie Präsident der Deutsch-
Simbabwischen Gesellschaft. Dr. 
Reinhold Hemker ist Träger des 
Bundesverdienstkreuzes.  
 
Durch den reichhaltigen Erfahrungs- und Wissensschatz von 
Dr. Reinhold Hemker gewinnt PAMOJA hervorragende 
Unterstützung. 
 

Wer?   
 
Die Suche nach TeilnehmerInnen ist inzwischen abgeschlossen und das 
PAMOJA-Team ist komplett.  Ziel war es, ein ausgeglichenes Verhältnis 
zwischen Tansaniern und Deutschen und zwischen weiblichen und männlichen 
Teilnehmern zu erreichen. Beides ist (fast) gelungen. Ausschlaggebend für die 
Aufnahme war vor allem die nötige Motivation, Engagement und Interesse an 
Entwicklungszusammenarbeit und an der Gestaltung eines interkulturellen 
Austauschprojekts. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf der folgenden Seite stellen sich die studentischen Teilnehmer beider 
Seiten des Projekts vor. 
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Die tansanische Seite 

Wir sind eine Gruppe von 12 tansanischen 
Studierenden der Mwalimu Nyerere Memorial 
Academy (MNMA). Wie die deutschen 
Teilnehmer stammen auch wir aus unterschiedli-
chen Diszplinen: Sowohl Wirtschafts- und 
PolitikwissenschaftlerInnen, als auch Studierende 
der Soziologie und der Sozialen Arbeit im Alter 
von 21 bis 28 Jahren nehmen auf tansanischer 
Seite an PAMOJA teil.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Als Studierende einer relativ jungen Universität 
wünschen wir uns die Etablierung dauerhafter 
Verbindungen mit akademischen Instituten in 
Europa und der Welt, um Freundschaften 
aufzubauen, neue Sichtweisen und Perspektiven 
kennen zu lernen und auszutauschen.  

PAMOJA sehen wir deswegen als eine einmalige 
Möglichkeit, über den Horizont unserer 
Institution hinaus mit anderen Universitäten 
Kontakt auf- und später auszubauen. Wir 
engagieren uns ehrenamtlich und mit voller 
Energie für PAMOJA, um durch ein erfolgreiches 
erstes PAMOJA eine Grundlage für die zukünftige 
Kooperation und Zusammenarbeit mit der 
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster und 
anderen Einrichtungen zu legen.  

Über die institutionelle Zusammenarbeit hinaus 
steht für uns im Besonderen das Kennenlernen 
anderer junger engagierter Menschen, der 
gemeinsame Austausch und eine hoffentlich 
Initiation von zukünftigen Projekten im 
Vordergrund. 

 

Die deutsche Seite 
 
Wir sind eine Gruppe von elf Studierenden – sieben 
weibliche und vier männliche. Die meisten der 
deutschen TeilnehmerInnen sind Studierende der 
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster, an 
der sie gemeinsam an dem Seminar Praxis der 
Entwicklungszusammenarbeit unter Leitung von 
Dr. Reinhold Hemker MdB teilnahmen. 
 
Zusätzlich zu den sieben Studierenden aus Münster 
nehmen drei Studierende der Universität Köln und 
einer der Universität Erfurt an PAMOJA teil. Uns 
alle eint das langjährige Interesse an 
Entwicklungszusammenarbeit und die Auffassung, 
das Kooperation nur durch gegenseitiges 
Verständnis und Begegnung auf Augenhöhe 
möglich ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Teilnehmer kommen aus unterschiedlichen 
Fachrichtungen wie der Politikwissenschaft, Jura, 
Soziologie, Geografie, Anthropologie und den 
Erziehungswissenschaften. PAMOJA gewinnt 
dadurch neben dem interkulturellen auch einen 
interdisziplinären Rahmen,  der genutzt wird, um 
neue Perspektiven auf die verschiedenen 
sozioökonomischen und kulturellen Themengebiete 
zu gewinnen. Die Diversität soll als Quelle 
kreativer Zusammenarbeit zwischen Deutschland 
und Tansania fester Bestandteil unseres Projektes 
sein. 
 
Wir sind zwischen 22 und 28 Jahren alt und einige 
von uns werden nächsten Sommer ihr Studium 
beenden. 
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Themen und Methoden 
 
 
 
 
 
Thematisch will PAMOJA verschiedene Charakteristika des Lebens in den 
beiden Gesellschaften, in denen wir leben, untersuchen und vergleichen. 
Historische und soziokulturelle Aspekte sollen ebenso wie wirtschaftliche, 
politische und ökologische thematisiert werden. Besonderes Augenmerk wird 
auf Themen der Entwicklungszusammenarbeit gerichtet sein. 

 
 

Das gesamte Programm wird von den Teilnehmern geplant, organisiert und 
durchgeführt. Da wir zehn Tage Zeit haben und ca. 20 Personen sind, wird 
jeder Teilnehmer für die Gestaltung etwa eines halben Tages verantwortlich 
sein. Jeder Teilnehmer entscheidet sich für einen Themenbereich, der ihr/ihm 
besonders interessant erscheint oder in dem sie/er sich bereits besonders gut 
auskennt. Die Entscheidung, wie an das entsprechende Thema herangegangen 
werden soll, bzw. welche Aspekte des Themas von der Gruppe bearbeitet 
werden sollen, liegt ganz in den Händen des entsprechenden Teilnehmers. 
 
 
 
Obwohl die Wahl des Themas beim einzelnen Teilnehmer liegt, glauben wir 
auch, dass der gegenseitige Austausch nur stattfinden kann, wenn eine 
minimale Basis an kollektivem Wissen und Verständnis erreicht wird. Deshalb 
haben wir vier obligatorische Themen gewählt, die am Anfang des 
Programms behandelt werden. Es handelt sich um folgende Themenbereiche: 
 
 

·  Allgemeine Länderinformationen zu Tansania und Deutschland 
 

·  Historische Schlüsselentwicklungen Tansanias und Deutschlands 
 o Kolonialgeschichte 
 o Missionierung 
 o Die Weltkriege  
 

·  Entwicklungskonzepte und Entwicklungszusammenarbeit 
 o Was ist (nachhaltige) Entwicklung? 
 o Was ist Entwicklungszusammenarbeit? 
 o Deutsch-Tansanische Entwicklungszusammenarbeit 
 

·  Vorstellungen von Schwarz und Weiß 
o Stereotypen und Vorurteile 
o Identitäten und Tabus 
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Von diesen Pflichtthemen abgesehen, haben wir weitere, optionale Themen 
ausgearbeitet, die wir für besonders interessant halten: 

 
·  Soziokulturelle Aspekte 

o Partnerschaft, Ehe und Sexualität 
o Jugendkultur und Musik 
o Familie und Werte 
o Religion und Glaube 
o Demographischer Wandel 

 
·  Wirtschaftliche Entwicklung 

o Ressourcen 
o Fair Trade 
o Nachhaltige Energiewirtschaft 

 
·  Menschenrechte 

o Migration, Flüchtlinge und Menschenrechte 
o Minderheitenrechte 

 
·  Politische Systeme 

o Demokratie und Demokratieverständnisse 
o Bildungspolitik 
o Rechtsstaatlichkeit 
o Korruption 
o Gewalt und Verbrechen 

 
·  Umwelt 

o Konzepte nachhaltiger Stadtentwicklung 
o Umweltschutz 
o Ressourcennutzung 
o Nachhaltigkeit 

 
 
·  Special: Musik Workshop 
 

 
Die Seminarthemen werden teilweise auch in deutsch-tansanischen Teams 
vorbereitet. 

 
 

 
Was die Methoden und Herangehensweisen betrifft, mit denen die Themen 
bearbeitet werden, verlassen wir uns auf die Kompetenz und Kreativität der 
Teilnehmer. Unserer Meinung nach sind diverse und wechselnde Methoden im 
Verlauf der Workshops sinnvoll. Die Teilnehmer arbeiten mit Vorträgen, 
Interviews, Diskussionen oder Filmen, laden Gastreferenten ein und 
organisieren Exkursion in themenrelevante Einrichtungen.  
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Partner und Kontakte in Tansania 
 

 
 

 
 

Unsere Hauptkontaktperson in Tansania ist Furaha 
Thonya, eine Studentin der Mwalimu Nyerere Memorial 
Academy in Dar es Salaam und Fizepräsidentin des 
dortigen Studierendenparlaments. 

 
 
 
Ein weiterer Partner ist die zivilgesellschaftliche Organisation 
National Youth Information Centre , kurz NICE, bei der wir 
im praktischen Teil PAMOJAS Bildungsarbeit in Tansania 
kennen lernen und dort mitwirken  (www.nice-tz.org). 

 
 

 
Außerdem haben wir Kontakt zu einigen Nicht-Regierungs-Organisationen, 
deutschen Stiftungen und Regierungseinrichtungen in Tansania, deren 
Repräsentanten auch Vorträge in unseren Seminaren halten werden oder 
besichtigt werden sollen, um so die praktische Umsetzung von 
Entwicklungszusammenarbeit exemplarisch zu verdeutlichen. Bereits 
etablierte Kontakte sind: 

 
 

 

GTZ Office Dar es Salaam   Friedrich-Ebert-Stiftung 
P.O. Box 1519    P.O.Box 4472 
Dar es Salaam    Rashidi Kawawa Road, Plot 397 
Tanzania     Dar es Salaam / Tanzania 

 

 

 

Die Etablierung weiterer Kontakte ist in Arbeit. 

�

�

�

�
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Budget und Finanzierung  
 
 

 
 
Im Anhang finden Sie eine Aufstellung der erwarteten Kosten des gesamten 
Projekts PAMOJA. Die Tabelle listet die veranschlagten Kosten für deutsche und 
tansanische Studenten getrennt auf. Davon unabhängig beinhaltet sie allgemeine 
Kosten für Materialien, Logistik und Ähnliches. Es wurde eine Rangfolge der 
Kosten erstellt, sodass unterschiedliche Prioritäten unterscheidbar sind. A 
bezeichnet hierbei die höchste Priorität, also die Kosten, die mit der größten 
Dringlichkeit gedeckt werden müssen. 
 
Folgende Organisationen und Firmen konnten bereits als Partner und/oder 
Sponsoren gewonnen werden: 
 
 
 
 
 
Der praktische Teil des Projekts wird von InWent gGmbH unterstützt. 
 
Für die Finanzierung des Seminarteils ist PAMOJA  jedoch weiterhin auf der 
Suche nach Sponsoren und ist dankbar für jegliche materielle und 
immaterielle Unterstützung! Helfen Sie uns, unser interkulturelles 
Austauschprojekt zu verwirklichen. Vielen Dank! 
 
 
Spendenkonto: 
 
Weitblick e.V.  Steuernummer: 337/5976/0479 
Dresdner Bank Amtsgericht Münster VR 4763 
BLZ: 400 800 40 
Kto.: 0604958800 
 
Als Verwendungszweck bitte unbedingt Folgendes angeben: 
Spende an Studenteninitiative Weitblick Münster e. V./Projekt Pamoja  
 

 
Vielen Dank für Ihr Engagement! 
 
 
Wenn Sie mehr über den weiteren Verlauf unseres Projekts wissen wollen, 
sprechen Sie uns einfach an oder besuchen Sie unsere Websites: 
 
E-Mail:  pamoja@gmx.net 
Anschrift:  Pamoja c/o Nils Köbis, Burchardstr. 2, 48145 Münster 
Telefon:  0251/2878744 
Websites: www.weitblicker.org/muenster  
  www.praxis-der-ez.de  

http://pamoja2009.blogspot.com/  
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